
Facebook- und
echte Freunde

ie Warnungen vor Face-
book kenne ich, vorgetra-
gen mit ähnlichem Eifer

wie die vor dem Rauchen oder vor
der A40- Rheinbrücke. Trotzdem bin
ich dem so genannten sozialen
Netzwerk beigetreten. Ich konnte
sogar ein paar Facebook-Freunde
gewinnen, nur rweiDutzend, aber
immerhin.

Was ich nicht ahnte bei virtuellen
Freundschaftsanfragen, wird mir
immer klarer: Faceb ook- Freunde
können nerven. Der eine sendet täg-
lich Dokumente von der Südstaa-
ten-Bärenrettung, der andere indi-
sche Großfamilien-Fotoserien, der
Dritte Erschütterndes wie,,I(oppo,
du bleibst der Größte!". Und meine
eigenen Fotos?

Ihnen spendet kaurn jernand ein
,,Gefällt mir". Das Nervigste entneh-
me ich den angezeigten Nutzerakti-
vitäten: Die meisten Freunde sind
ständig online, auf Empfang, liefern
aber nichts. Da lob ich mir den Kriti-
ker, der ohne soziales Netz und dop-
pelten Boden reale Menschen auf
der Straße anspricht, ihnen Bilder
von Frau, Tochter, Hund und Garten
zeigtund um ihre Freundschaft bit-
tet.
Drei Follower habe er so schon ge-
wonnen - zwei Polizisten und einen
Psychiater. War nur ein Sch erz.Von
einem Berliner Freund per E-Mail
mitgeteilt. Es geht eben nichts über
E-Mail-Freunde, echte.
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